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Amtlicher Ceit.
Vebanntmachung.

HWeren Orts ist die Musterung und Aushebung sämt-
Mr Militärpflichtigen und sämtl . Landsturmpflichtigen des

.«rtsjahres 1896 , die wegen zeitiger Untauglichkeit
kgestellt sind , und der unausgebildeten Landsturmpflich-
des Geburtsjahres 1897 ungeordnet worden . Es haben

daher zur Musterung zu gestellen:
sämtliche Militärpflichtige der Geburtsjahre 1895,

1894, 1893 und früherer Jahre und sämtl. Land--
stlmnpfitchtige des Geburtsjahres 1896 , soweit sie eine end¬
gültige Entscheidung über ihr Militärverhältnis noch
nicht erhalten haben bezw . bei dem letzten Kriegserfatz-
geschüst zurückgestellt wurden;

i sämtliche Landsturmpflichtige , die im Jahre 1897
geboren sind.
Das Musterungs - und Aushebungsgeschäst findet in fol-

jenber Ordnung statt:

tot Saale des Gastwirts Wilh . Thier hier.
Am Samstag , den 29 . November d. Js ., vor-

«ttags 7V - Uhr
Musterung der Gestellungspflichtigen *) aus den Gemein-

len: Ullendorf , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg , Dons-
tch, Eibach , Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln und
Mmersbach.

Am Montag , den 22 . November d Js ., vor-
»ittags 7V - Uhr >

Musterung der Gestellungspflichtigen *) aus den Gemein-
; Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach , Hirzenhain , Lau -!
mbach, Mandeln , Manderbach , Nanzenbach , Niederroß-
und Niederscheld.

Am Dienstag , den 23 . November d. Js ., vor-
ags 7V - Uhr
Musterung der Gestellungspflichtigen *) aus den Gemein-
:Oberroßbach , Oberscheld , Offdilln , Rittershausen , Roden-

Sechshelden , Steinbach , Steinbrücken , Straßebersbach,
:lbach, Wissenbach , Almdorf , Arborn , Ballersbach , Beil¬
und Bicken.

Am Mittwoch , den 24 . November d. Js ., vor-
s 7V - Uhr

Musterung der Gestellungspflichtigen *) aus den Gemein-
t Breitscheid , Burg , Driedorf , Eisemroth , Erdbach , Fleis-

Guntersdorf , Gusternhoin , Haiern , Heiligenborn , Hei¬
lig' und Herborn.

Am Donnerstag , den 25 . November d. Js ., Vor¬
tags 71/ 2 Uhr
Musterung der Gestellungspflichtigen *) aus den Gemein-
^Herbornseelbach , Hirschberg , Hörbach , Hohenroth , Madeq
“n,  Medenbach , Merlenbach, Münchhausen, Nenderoth,

darf , Odersberg , Offenbach , Rabenscheid , Rodenberg,

75. Jahrgang
fehlgehen , wenn man annimmt , daß Kitchener längst
bestimmte Pläne für die Verteidigung aus¬
gearbeitet hat,  für deren Ausführung er selbstver¬
ständlich der geeignetste Mann wäre , und es ist kaum daran
zu zweifeln , daß den Oberbefehl über die ägyptischen Truppen
Kitchener übernommen haben würde , wenn nian ihn in
Ostindien nicht noch notwendiger brauchte . Wenn man be¬
denkt , daß nach den Feststellungen des Jahres 1901 in Bri-
tisch -Ostindien allein 207,1 Millionen Hindu , 62,5 Millionen
Mohammedaner , 9,5 Millionen Buddhisten , 8,6 Millionen
Anhänger von Naturreltgionen , 2,2 Mllionen Sikh gezählt
worden sind , dann fallen die dortigen 2,9 Millionen Christen
um so weniger ins Gewicht , als auch noch andere Glaubens¬
bekenner , z. B . 1,3 Mllionen Dschain in Britisch - Ostindien
leben . Man ist erstaunt darüber , wie es England möglich
war , mit einer Handvoll europäischer Soldaten so riesige
Volksmassen Im Zaume zu halten . Die Mittel , deren sich
England bediente , waren allerdings auch darnach . Mit ei¬
ner Grausamkeit ohnegleichen unterdrückte England den am
10 . Mai 1857 zu Mrat ausgebrochenen Aufstand ; ganze

unter den Einwohnern  gefordert . Mlitärischer Schaden
rst mcht entstanden.

Cestlicher Rriegsschauplatz:
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

valkan -Rriegrschauplatz:

Die Verfolgung ist in rüstigem Fortschreiten . Es sind gestern
über tausend Serben

gefangen genommen , z w e i M a s ch i n e n g e w e h r e und d r e i
Geschütze erbeutet.

ObersteHeeresleitung.
Großes Hauptquartier , 17. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Rriegsschauplatz:

Abgesehen von Artillerie - und Minentümpfen an ein-
zelnen Stellen der Front ist nichts don Bedeutung zu berichten.

Gestlicher Rriegsschauplatz:

Russische Zerstörer beschossen gestern an der Norvspitze von
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Uckersdorf , Uebernthal , Waldaubach und Wallenfels.
Am Freitag , den 26 . November 1915 , vormittags

/- Uhr
Musterung der Landsturmpflichtigen des Geburts-

Ues 1896 aus sämtlichen Gemeinden des Dillkreises
1 alphabetischer Reihenfolge.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Fracht kommenden Gestellungspflichtigen vermittels Be-
'"«tmachung vorzuladen.
^Die Gestellungspflichtigen müssen zum Musterungsge-

sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung erschei-
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat ein von;

ubhaften Zeugen unterschriebenes amtlich beglaubig
Attest vorzulegen . Sollte ein vorgeladener Gestellungs-
^iiger durch nicht zu beseitigende Umstände verhindert
'sich zur bestimmten Stunde zu stellen , fo mutz er sein
bleiben durch Vorlage eines ärztlichen Ältestes oder

glaubhaft rechtfertigen . Gestellungspflichtige , welche
Vorladung zur Musterung keine Folge leisten , werden

^ den Kriegsgesetzen bestraft . Jede Störung der Ruhe
Ordnung während des Geschäfts sowie Entfernung ohne

ais von dem angewiesenen Sammelplatz wird eben¬
st Strafe geahndet.

^ Mitglieder der Jugendkompagnien haben Beschejni-
über ihre Teilnahme an der milit . Jugendvorbe -j
dorzulegen.
Herren Bürgermeister weise ich an , mit den Ge-

SsPflichtigen Ihrer Gemeinden rechtzeitig anwesend
d- Am Freitag , den 2 6. November d. Js.
lre Anwesenheit nicht erforderlich- Zu-

an Militär - und Landsturmpflichtigen sind ' um-
«u d zu melden.

allen Gestellungspflichtigen erwarte
nn dem Ernst der Zeit angemessenes Be-«En.

Ulenburg , den 10. November 1915.
Der Königs . Landrat : I . V . r Daniels.

Gruppen gefangener Inder wurden mit Kanonen erschossen . Kurland Petragge  und die Gegend südwestlich davon Sonst
Die Engländer gründeten ihre Herrschaft in Bengalen I ist die Lage unverändert.

Ausschl. 1896 Geborenen.
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Indien zu retten , was noch zu retten ist , hat man
^ dorthin gesandt . Offiziell wurde zwar behauptet,

, dem Balkan gereist , aber dort ist nichts mehr zu
die Engländer ; auch Kitchener kann dort nichts

r 1: In Aegypten , das Mtchener fo genau kennt,
Ms große Vorkehrungen getroffen für den Fall

ästigen türkischen Angriffes und man wird nicht

durch Cltves Sieg bei Plasseh am 23. Juni 1757 , als das
Reich des Großmoguls in Zerfall geraten war . Die erste
Ausbeutung Indiens  erfolgte durch die ostindische
Kompagnie , die eine wahre Schreckensherrschaft führte und
viel zu der Erbitterung der Einheimischen beitrug . Ihr
Freibrief datierte vom 31 . Dezember 1600 . Die Kompagnie
hatte politische Rechte ; am 12. August 1765 mußte der Groß¬
mogul in ganz Unterbengalen und Behar das Recht der
Steuererhebung und die Zivilverwaltung für immer an die
ostindische Kompagnie abtreten . Im Jahre 1770 wurde die
französisch -ostindische Kompagnie aufgelöst und die Engländer
hatten von nun an die alleinige Herrschaft , nachdem es
ihnen gelungen war , die Franzosen in Indien zu besiegen.

Mit welchen kleinen Mengen Truppen die Engländer
schon damals in Indien kämpften , geht daraus hervor , daß
sie bei Plasseh (Palast ) mit 3000 Mann , unter denen sich
nur 900 Engländer befanden , 60000 Gegner besiegten und
dabei eine Beute im Werte von angeblich 44 l/ 2 Millionen!
Mark Wert machten . Durchs kluge Politik den einheimischen
Fürsten gegenüber befesttgten die Briten ihre Herrschaft . Die
britische ostindische Kompagnie , die fortbestand , wurde im
Jahre 1773 in ihren Rechten durch das englische Parla¬
ment etwas eingeschränkt , ihre alten Privilegien wurden aber
1793 auf weitere 20 Jahre verlängert . Die Kämpfe dauer¬
ten zum Aerger der Direktoren der ostindischen Kompagnie
fort ; den Direktoren war es hauptsächlich um Heu Erwerb
zu tun , d en anderen Engländern um Erweiterung ihrer Be¬
sitzungen . Obwohl die ostindische Kompagnie sich in häufigem
Gegensatz zu den politischen Plänen stellte , wurde ihr Frei¬
brief im Jahre 1833 doch nochmals erneuert , lief aber am
30 . April 1854 endgültig ab . Das neue Gesetz über die Ver¬
hältnisse in Ostindien trat am 4. Mai 1854 in Kraft . Aber
auch die Neuregelung der Verhältnisse brachte immer noch
keine Ruhe im Innern des gewaltigen Reiches . Die Ein¬
führung der Ensteldbüchse gab den Anlaß zu einem neuen
Aufstand . Die Patronen dieser Gewehre waren nämlich
mit Rindertalg und Schweineschmalz bestrichen und die Hin¬
du , die den Gebrauch des Rinderschmalzes nicht vertrugen,
während das Schweineschmalz den Mohammedanern ein
Greuel war , gerieten in eine solche Aufregung , daß die Ver¬
teilung der neuen Patronen verboten wurde seitens der eng¬
lischen Regierung . Aber der Aufstand war nicht mehr auf
zuhalten . Die rebellischen Truppen brannten die euro¬
päischen Besitzungen nieder und ermordeten alle Christen in
Mirat unweit Dehli (10. Mai 1857 ). Der Aufstand breitete
sich weiter aus und konnte nur mit größter Mühe von den
Engländern unterdrückt werden.

Mt einer Proklamation vom 1. November 1853 über¬
nahm die Königin von England die Regierung Indiens.
Aber immer traten noch vereinzelte Verschwörungen auf.
Eine große politische Bedeutung gewann die Rundreise des
Prinzen von Wales durch Indien , die fünf Monate lang
dauerte . Er war am 2. November 1875 in Bombay ge¬
landet und machte große moralische Eroberungen . Am 29.
April 1876 legte sich die Königin von England den Titel
Kaiserin von Indien  zu . Am 1. Januar 1877 er¬
folgte zu Dehli die Verkündigung des neuen Kaisertitels.

Auch der jetzige König von England stattete Indien nach
seiner Thronbesteigung einen Besuch ab . Es fanden große
Festlichkeiten statt , aber die Inder konnten es niemals per-
gessen , daß sie unter einer Fremdherrschaft lebten , und die
Freiheitsbestrebungen dieser größten , bevölkertsten und auch
sonst wertvollsten englischen Kolonie sind nun wieder hervor¬
getreten , als bekannt wurde , daß Englands Prestige einen
Stoß erhalten hat , von dem es sich nie wieder erholen wird.

Es ist daher begreiflich , daß man den besten Mann den
England zu besitzen glaubt , nach Indien entsandte.

valkan -Uriegsschauptatz:
Die Verfolgung im Gebirge  machte weitere gute

Fortschritte.  Die Serben vermochten ihr nirgends nen¬
nenswerten Aufenthalt zu bereiten.

lieber zweitausend Gefangene
ein Maschinengewehr und zwei Geschütze blieben in unserer
H " ud . O b e r st e Heeresleitung.

>ien,
Der österreichische amtliche Bericht.
16. Nov . (W .B .) Amtlich wird verlautbart:

Ruffischer Rriegsschauplatz : Nichts Neues.

Italienischer Rriegsschauplatz : Der Nordabschnitt der Hoch¬
fläche von Doberdo  war auch gestern der Schauplatz hart¬
näckigsten Ringens . Um die Stellungen beiderseits des Monte
San Michele  wird Tag und Nacht gekämpft . Am Nord¬
hange dieses "Berges drangen die Jtalliener wiederholt in
unsere Linien ein . In den Abendstunden gelang es jedoch,
den Feind fast völlig zu vertreiben . Auch die Nahkampfe im
Raume von San Martina  dauern fort . Vor dem Gör-
zer Brückenkopf  wurde ein gegnerischer Angriff auf die
Podgora -Höhe abgewiesen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz : Bei Garazda  an der mon¬
tenegrinischen Grenze Geplänkel . Aus dem lerbischen Schau¬
platz schreitet die Verfolgung  überall vorwärts . Oester-
reichisch-ungarische Truppen gewannen die Gegend von Uvac,
die Cigota - Planina  und die Höhen von I a v o r . Eine
deutsche Kolonne des Generals von Köveß nahm , beiderseits
der von Kraljevo nach Novi Bazar führenden Straße vor¬
rückend , U s z e in Besitz . Die weiter östlich vordringenden-
österreichisch -ungarischen Kräfte überschritten bei Babica  die
Straße Raska -Kursumlja und erstürmten die serbischen Ver¬
schanzungen auf dem Berg Lucak (östlich von Babica ), wo¬
bei die Besatzung (3 Offiziere , 110 Mann und 1 Maschinenge¬
wehr ) in unsere Hand fiel . Deutsche und bulgarische Divi¬
sionen nähern sich von Nord und Ost dem Straßenknotenpunkt
K u r s u m l j a.

Wien,  17 . Nov . (W .B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz : Nichts Neues.
Italienischer Rriegsschauplatz : Gestern fanden im Görzischen

keine größeren Jnfanteriekämpfe statt . Auch die Tätigkeit
der italienischen Artillerie war im Vergleich zu den früheren
Tagen bedeutend geringer . Die Lage ist an der ganzen Süd-
westfrvnt unverändert . Vorgestern belegte eines unserer Flug¬
zeuggeschwader Bresciamit Bomben.  Die Flieger konn¬
ten starke Brände beobachten . Alle Flugzeuge sind glatt ge¬
landet.

Südöstlicher Rriegsschauplatz : Die an der Sandschakgrenze
kämpfenden k. und k. Truppen warfen die letzten montenegri¬
nischen Nachhuten über den Lin zurück . Die Verfolgung der
Serben wird überall fortgesetzt . Die gegen S j e n i c a vor¬
dringende österreichisch - ungarische Kolonne warf den Feind aus
seinen zäh verteidigten Gebirgsstellungen nördlich von I a v o r.
Die deutschen Truppen des Generals v. Köveß standen gestern
abend einen halben Tagmarsch von Raska  entfernt . In
K u r s u m l j a ist es zu Drtskämpfen gekommen.

Die

Der deutsche amtliche vericht.
Großes Hauptquartier , 16. Nov . (Slmtlich.)

Westlicher Rriegsschauplatz:
Drei Versuche der Franzosen,  uns den am 14.

November nordöstlich von Ecurie genommenen Graben wieder
zu entreißen , scheiterten.  Auf der übrigen Front außer
Artillerie - und Mnenkämpfen an verschiedenen Stellen nichts

bietfQ (f|e Beschießung von Lens  durch die feind-
" ^ ^ tillerte ^ hat im Zeitraum vom 22. Oktober bis 12.

Tote  und 55 Verwundete an OpfernNovember 33 0

Der bulgarische amtliche Vericht.
Sofia,  16 . Nov . (W .B .) Amtlicher Kriegsbericht vom

13. November : Nach dem Fall der Festung Nisch hatten die
Serben sich auf das linke Moravaufer zurückgezogen und alle
vorhandenen Brücken zerstört . Hier hat der Fluß eine Breite
von 150 bis 200 Metern und eine Tiefe von 1 bis 2 Metern.
Die Serben bemühten sich, gestützt auf befestigte Plätze , mit
schwerer Artillerie versehen , durch mit bedeutenden Streit¬
kräften ausgeführte erbitterte Gegenangriffe unsere Truppen
daran zu hindern , den Fluß zu überschreiten . König Peter
wohnte diesen Kämpfen bei . Im Lause der letzten Tage brachen
unsere Truppen den verzweifelten Widerstand der Serben und
gingen endgültig auf das linke Ufer des Flusses über . Heute
rückten unsere Truppen in PMkublje ein . Sie erbeuteten dort
6 12-Ztm .-Mörser , 19 mit Artillericgranaten beladene Kar¬
ren und machten 7000 Gefangene . Auf dem Bahnhof von
Grajesz erbeuteten sie 150 Waggons . Das 1. serbische Land¬
wehrregiment meuterte und tötete seinen Befehlshaber , den
Obersten Prebitschewitsch , einen hauptsächlichen Anstifter des
Siomplotts zur Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand.
Das Regiment zerstreute sich dann in die umliegenden Dör¬
fer . In der Nacht zum 13. November versuchten die Fran¬
zosen unsere Stellungen am 'Wardarflusse anzugreifen . Un¬
sere Truppen machten einen kräftigen Gegenangriff und war-



fen sie aus das rechte User der Korasfii zurück. Gleichzeitig
erbeuteten sie 2 Maschinengewehre mit Bespannung und 2
Gebirgsgeschützc; sie nahmen 50 Mann gefangen, darunter
3 Offiziere. Tie Operationen entwickeln sich an der gan¬
zen Front günstig für unsere Truppen. Bei Prokuplje erbeu¬
teten unsere Truppen 480 Kisten Artilleriemunition , 220 Kisten
Jnfanteriemrmitwn , 12 mit Kriegsmaterial beladene Karren,
mrd einen Pionierpark mit 16 Pontons . Unser Gegenangriff
am westlichen Karaschufer südlich Veles endete damit, daß
di« Franzosen vollkommen auf das östliche Ufer dieses Flusses
zurückgeivorfen wurden. Dort nahmen unsere Truppen in einem
kräftigen Ansturm unter dem Gesang des Liedes „Schäume
Mnritza" die mächtig befestigten Stellungen der Franzosen.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtlich « Bericht dvnt 16. Nov.

lautet : Abends:  Der Tag war nur durch besonders starke
Artilleriekämpfe in der Champagne, in den Argonnen, im
Woevre, im Walde von Slpremont und im Elsaß im Gebiet
von Amerzweiler gekennzeichnet. — Belgischer Bericht: Die
Nacht zum 16. November war ruhiger. Am Tage des 16.
Slovember wurden unsere vorgeschobenenPosten an zahlreichen
Stellen unserer Fwnt nördlich Dixmuiden ziemlich heftig
beschossen. Einige Geschosse fielen auf unsere Linien südlich
dieser Ortschaft sowie auf St . Jacques -Eapelle und Oudes-
capelke. Unsere Artillerie antwortete den deutschen Batterien
kräftig, beschoß die feindlichen Schützengräben und zerstörte
die Arbeiten vor verschiedenen Frontstellen . — Orientarmee:
Die Bulgaren erneuerten am 14. November ihre heftigen
Angriffe auf der ganzen Front am linken Cernaufer. Auf der
ganzen Front am linken Wardarufer herrschte Ruhe. Die
französisch-englischen Landungen in Salonik dauern ohne Zwi¬
schenfall fort.

Ter r u s s i sche a m t l i chc Bericht  vom 15. November
lautet : An der Front von Riga , nördlich des Kangersees,
warfen wir die Deutschen von neuem 5 bis 6 Werst zurück.
Jir der Gegend der Insel Daten in der Düna , oberhalb Riga
(8 Km. südöstlich), Vorpostengefechte. In der Gegend von
Friedrichstadt und Jakobstadt an 'der Düna herrscht Ruhe.
Bei Jllurt gelang es unseren Trichpen, an mehreren Stel¬
len über die Drahthindernisse zu kommen und sich in Besitz
eines Teiles des Kirchhofes zu fetzen. Das Dorf Trhswiath
wurde von schwerer deutscher Artillerie beschossen. Auf der
weiteren Front bis zum Pripjet herrscht Ruhe. Nördlich und
westlich Czartorhsk beschoß während des 13. November schwere
deutsche Artillerie einige Abschnitte unserer Stellung . Am
Abend dieses Tages ging der Feind östlich des Torfes Pod-
gacic vor. Der Kampf an den Sthrübergängen dauert an.
Auf der weiter südlichen Front in Galizien herrscht Ruhe.
— Während des vergangenen Monats machten unsere .Trup¬
pen an der Westfront von Deutschen und Oesterreichern 674
Offiziere und 49200 Soldaten zu Gefangenen, erbeuteten
21 Kanonen, 118 Maschinengewehre, 18 Minenwerfer und
3 Scheinwerfer . — Vom 16. November: Auf der ganzen Front
von Riga bis zum Pripjet ereignete sich nichts von Bedeutung.
In der Gegend der Dörfer Gminy und Chrask(7 Km. nördlich
Czartorhsk) dauern die Kämpfe vor den Styr -Uebergängen au. >-
Auf der Kaukasusfront verjagten unsere Truppen südlich des
Urmiasees kurdische Banden, die von türkischen Truppen unter¬
stützt wurden.

Der italienische amtliche Bericht  vom 16. Nov.
Im Etschtale wurde am Morgen des 14. November die Be¬
setzung des Bergabhanges , welcher von Zugnatorta gegen Ro-
vereto abfällt und sich auf das linke Ufer des Baches Leno
di Ballarsa ausdehnt, verstärkt. Plötzlich eröffnete der Feind
ein heftiges Artilleriefeuer vom Monte Ghellv aus , worauf
sodann die Infanterie zum Angriff überging. Der Angriff
wurde zurückgeschlagen. Im Padolatale wurden feindliche
Gruppen, welche sich unfern Stellungen zu nähern versuchten,
zurückaeschlagen; sie ließen einige Gefangene in unfern Hän¬
den. Im Fellatale stieß eine unserer Abteilungen bei Lusora
mit feindlichen Truppen zusammen, die sie überfiel unb zer¬
streute. Der Gegner ließ auf der Flucht Gewehre und Muni¬
tion zurück. Auf dem Karst fand gestern ein heftiger Kampf
der gegnerischen Artillerien statt. Die feindliche Artillerie
beschoß"den ganzen Tag die von uns kürzlich eroberten Stel¬
lungen , ohne jedoch ihre Verstärkungen durch Abteilungen
unserer Truppen verhindern zu können. In der Zone am
Monte San Michele unternahm der Feind niit starken Kräf-

Die Kranzosenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(8. Fortsetzung.)

5. Kapitel.
Es war inzwischen Mittag geworden. Vater Raifort , der

schurkische Bienenzüchter, war nach einem ersten, wenig zu
Tage fördernden Verhör nach Sagonville eingeliefert worden,
lvo das Kriegsgericht über ihn aburteilen sollte. Hinter dem
Wäldchen traten die Gulasch-Kanonen in ihre dem Soldaten¬
herz und -Magen so erfreuliche Tätigkeit . Kleine Mteilungen
schlichen geduckt aus den vordersten Stellungsgräben , um ihre
Mahlzeit zu „fassen". Fröhlicher Zuruf der Dienstfreien be¬
grüßte sie.

„Mensch, wie siehste aus !" lachte Fritze Ködert, der auf sei¬
nem Baumstumpf saß und mit einem dünnen Bindfaden von
einem Liebesgabenpäckchen dabei war, seinen Mantel zu flicken.
Ein tückischer Stachel der Drahtverhaue hatte gestern abend
ein bischen allzu zärtliche Anhänglichkeit für ihn gezeigt.
Den er mit seinem lustigen Spottruf begrüßte, war ein Mün¬
chener Brauknecht, der bei Ausbruch des Krieges in einer
Berliner Brauerei tätig gewesen war und sich dort sogleich
zum Eintritt in das Reserveregiment gemeldet hatte. Sein
Gesicht, das gestern noch mit Urwaldstoppeln besät gewesen war,
glich heute einem Parkrasen, den die Gartenwalze bearbeitet
hat . Offenbar hatte er mit einem Rasiermesser höchst zweifel¬
hafter Güte draußen in einer Schießpause Verschönerungs¬
versuche in seinem noch immer ein wenig biergedunsenen Ge¬
sicht angestellt und dabei nicht nur Haare, sondern auch Blut
gelassen.

„Wie soll i denn ausschaucn, du schiacher Kerl, he?" er¬
widerte der Bayer , der mit den Berlinern auf einem ewigen
Neckfuß stand.

„Als wenn du den Rotlauf hättest! Junge , Junge , wel¬
ches olle Kamel hat dich denn unterm Messer gehabt?"

„Du Depp, elendiger, • an Früsierlad'n ha m mer nit
da vorn bei die liaben Franzosen ! Selbst Hab i mi schaben
müss'n !"

„De : Hab ick mir gedacht, du liebes olles Münchener Pansch-
petcrchen!" vergnügte sich der Weddinger.

„Der Starben lacht, wer Wunden nie gefühlt !" gab der
Hilfskoch, in dem Gulaschkcsscl rührend, scherzend zum Besten.

teu nacheinander zwei hefttge Angriffe gegen unsere Linien,
wurde aber beidemal« durch das genaue und rasche Feuer
unserer Artillerie aufgehalten und mußte schließlich Untergrößen
Verlusten zurückweichen. Es wurden auch 39 Gefangene gemacht.

vom westlichen llriegsschauplatz.
Basel,  17 . Nov. Die Baseler Nachrichten melden aus

Belfort : Die französische Regierung hat den Hauptteil der
Bevölkerung, dem vor einigen Monaten die Rückkehr nach
der Stadt wieder erlaubt worden war, abermals entfernt und
nach den Departementen Ain und Jura gebracht.

vom valkankriegrschauplatz.
Sofia,  16 . Nov. (T.U.) Dem Berichterstatter der Tele-

graphen-Umvn wurde von einem Generalstabsoffizier mitge¬
teilt , daß die Gesamtbeute der Bulgaren bisher 25000 Ge¬
fangene und ungefähr 200 Geschütze beträgt.

Basel,  17 . Nov. Beim letzten Kampf bei Strumitza
gegen die Bulgaren erlitten die Franzosen ungeheure
Verluste.  Schweizerische Blätter schätzen die Verluste auf
fast ein Drittel der angreifenden Franzosen. Saloniki ist von
Verwundeten überfüllt und immer neue Transporte treffen
mit der Bahn von der Front ein.

Sofia,  17 . Nov . (T.U.) Westlich von Leskovac haben
die Bulgaren  die ihnen von einer Ueberzahl entrissene
Stellung wieder eingenommen . Die Franzosen  sind
westlich des Wardar abermals 'blutig zurückgeschlagen
worden. Französische Flieger sind von Saloniki zur Front
aufgestiegen.

Genf,  17 . Nov. (T.U.) Dem Matin zufolge sind eng¬
lische und französische Kreuzer und englische
Monitor « vor Saloniki  erschienen . Weitere beträcht¬
liche Streitkräfte mit gwßem Proviant und unzähligem Ma¬
terial sind an Land gesetzt worden.

Aschen,  16 . Nov. (T .U.) Der Korrespondent der Neon
Asth in Saloniki telegraphiert seinem Blatte , daß die Span¬
nung zwischen dem englischen und französischen Generalstab
in Saloniki ständig zunimmt. Me Meinungsverschiedenheiten
sind derart groß, daß nur eine Verständigung zwischen der
englischen und der französischen Regierung über die Verwen¬
dung der Landungstruppen ein weiteres Zusammenarbeiten
ermöglichen kann.

Lyon,  16 . Nov . (356.33.) „Progrös " meldet aus Athen:
Frankreich und England  sind entschlossen, von der
griechischen Regierung Garantien für die Sicherheit
ihrer Truppen  aus dem Balkan zu fordern. Die di¬
plomatischen Unterhandlungen in dieser Angelegenheit sind
im Gange . (Zu ihrer eigenen Stärke scheinen sie kein großes
Vertrauen zu haben !)

ver rustkrieg.
Berlin,  16 . Nov . (336.33.) Ein deutsches Flugzeug

warf Bomben auf die Vorstadt von Dünkirchen.  Einige
Zivilpersonen wurden getötet.

Konstantinopel,  16 . Nov . (W.B .) Ein Tele¬
gramm aus Bagdad  meldet , daß Beduinen ein eng¬
lisches F-lugzeug heruntergeschossen-  und die
Insassen gefangen genommen haben- Das Flugzeug konnte
ausgebessert und wieder in Dienst genommen werden.

«leine Mitteilungen.
Kopenhagen,  16 . Nov . (T .U.) Auf Einladung des

Vereins für Volksaufkkärung sollte Björnson  vorgestern
abend einen Vortrag  über seine Reisen nach den drei
Fronten halten . Als Björnson auf der Rednertribüne er¬
schien, veranstalteten etwa 200 Personen einen Tumult,
um Björnson am Sprechen zu hindern . Sie pfiffen , san¬
gen und trampelten mit den Füßen . Obgleich von an¬
dere Seite gegen diesen Lärm protestiert wurde , behielten
die Spektakelmacher doch die Oberhand mit ihrem : Me¬
der mit Björnson !" Als der Tumult so ungefähr zwei
Stunden angedauert hatte , wurde die Versammlung
aufgelöst,  ohne das Björnson zu Worte gekommen
wäre.

L o n d o n , 17. Nov . (W.B .) Die „Daily Mail " meldet,
daß die britischen Behörden in Liverpool und New Castle
90 griechische Dampfer  zurückhalten.

Kopenhagen,  16 . Nov . (T.U.) Als Nachfolger für
den zurückgetretenen Ackerbauminister Kriwoschein ist, wie
aus Petersburg gemeldet wird , Fürst Wassiltschickow in
Aussicht genommen. Die amtliche Ernennung ist in eini-

Er war in seinem bürgerlichen Beruf Schauspieler und kannte
seinen Shakespeare.

„Ihr könnt's mir alle beide den Buckel naufsteigen, ihr
Berliner Sonnebrüder !" wehrte sich der Münchner und hielt
seinen Futternapf neben die Gulasch-Kanone, der die verfüh¬
rerischen Düste entstiegen.

„Nu sag bloß noch Saupreiß !" stichelte belustigt Fritze
Kobert, während der Komödienspieler die Kelle sinken ließ und
in erhabener Stellung Einspruch erhob: „Mein Leipzig lob
ich mir. Es ist ein Klein-Paris und bildet seine Leute!
Ich bin nämlich aus Eutritzsch, du wackeres Münchner Kindel,
wo sie einen Göttertmnk, Gose genannt, bräuen, von dem
sich eure bayerische Schulweisheit nichts träumen läßt !"

„Ah, Gose!" lachte schnell versöhnt der Bräuer, „dös
is der noblichte Sud aus Essig und Schwefelsäure! Pfui
Teixel ! I krieg' schon a Ganshaut , wann i bloß den Namen
hör' !". . . Aber mach, daß du mir wer Ration einkellst, du
Hanswurst. Und mit a Hauf'n ! Dös sag i dir !"

Der Leipziger sträubte sich nicht länger. Und da er bei
der Zumessung wirklich ein Uebriges tat, war der Friede
schnell geschlossen.

Zwischen den klatschenden Gewehrschüssen aus der franzö¬
sischen Schützenlinie und den vereinzelt pfeifenden Sausern,
die aus feindlichen Kanonenläufen über die Köpfe der schmau¬
senden Feldgrauen hinwegflogen, klang mitunter ein befremd¬
licher, seltsam auf die Nerven fallender Schrei. Fast wie das
Wimmern eines Kindes hörte cs sich an, verstummte für ein
Weilchen wieder, und hob sich dann aufs Neue über die winter¬
lich werdenden Lüfte, von einem günstigen Windhauch in die
deutschen Stellungen getragen.

„Ist das immer noch der arme Kerl, den sie drüben nicht
hcreingeholt haben?" fragte einer der Essenden und ließ den
Löffel wieder in die Kohlrabifreudc zurückfallen, in der mit
seimig zerkochten Kartoffeln höchst ansehnlich- Würfel von gutem
Hammelfleisch einen sehr schmackhaften Dreiklang 'bildeten.

„Ja freili, " nickte der Bayer . „Bis gegen elfen zu ist er
ganz still g'lcgen und hat kcin'n Muckser getan, so daß wir
schon gedacht ha'm, er ist hin und erlöst! Aber dann ist er
wieder anfgewacht und schreit und jammert; das Herz dreht
sich ci'm um im Leibe ! Oes hat 's auch schon einer hinüber
geschrieben, der Französisch kann, sie sollen ihn holen; wir
schießen nit währenddem. Aber die powere Bagaschi traut
uns nit , weil sie selbst elendige Hallunken sein, die ein'm
am liebsten noch die Ohrwatscheln absäbeln, wenn mer am
Boden liegt und ins Lazarett möcht"."

gen Tagen zu erwarten . Fürst Wassiltschikow gehört k»,
äußersten Rechten an, hat sich aber bisher politisch
gehalten.

Englische Humanität.
Berlin,  16 . Nov . (W.B.) Die „Nordd. Allgem.

schreibt unter dem Titel „Englische Humanitfit «.
Der Vorsitzende des deutschen Roten Kreuzes hat von
Leitung des amerikanischen Roten Kreuzes ein Schreiben
halten , in dem das amerikanische Rote Kreuz bedauert, »»
Zwecke der Liebestätigkeit Gegenstände nach Deutschlandbt&
wegen nicht schicken zu können, weil die englische Rcgieriuy,
die Erlaubnis zur Verschiffung verweigerte . In dem ®<w
ben heißt es : „Was die Sendung gewisser Nährstoff» iL
Kranke anlangt , um die Sie in Ihrem Briefe vom 24. Au»
baten , und die wir sehr gern besorgen würden, muß ich
leider Mitteilen , daß die englische Regierung sich weigert,
die nötige Verschiffungserlaubnis zu geben. Schiffe, wooch
wir Nährstoffe schicken, verweigern die Mitnahme , wenn nicht
ein Erlaubnisschein von der englischen Botschaft vorliem
Wir sind daher außerstande, Ihrem Wunsche zu entspr«hy,
so gern wir es täten . Denn ohne Erlaubnisschein nehmen du
Schiffe Nährstoffe nicht an, weil sie fürchten, angehalten zu
werden . Wir versuchten, mit dem letzten Schiff dem deut.
schen Roten Kreuz eine Anzahl Gummiwaren zu senden, aber
auch hier verweigerte die britische Regierung den Erlaub,
nisschein, sodaß das Schiff die Sachen nicht mitnehmen
wollte . Wir versuchten jetzt, von der britischen Regittung
eine direkte Antwort wegen der Behandlung solcher Sendun¬
gen zu bekommen. Erlaubt die englische Regierung nicht,
solche Sachen für die deutschen Hospitäler zu verschiffen, st
werden wir sie auch keinem anderen Lande senden. Denn
das amerikanische Rote Kreuz vertrat immer den Stand¬
punkt, daß es Dinge , die es nicht an alle Länder schicken
kann, auch nicht an ein einzelnes Land abgibt. Aus dieser,
Grunde fürchten wir, daß es nicht möglich sein wird, Auto¬
mobilreifen für Krankenwagen oder andere Gummisachen zu
schicken. Wir bedauern dies sehr; denn wir würden es sehr
gern tun ." Das Schreiben zeigt , daß England in seiner
Absperrungsmanie gegen Deutschland anfängt , kleinlich»
werden , sodaß es nicht sieht, daß derartige Maßregeln kein
gutes Zeichen für die Gesinnung sind, die sie diktiert. Dies
Verfahren steht auf einem Blatt mit dem Transport bi»
Kriegsmaterial unter dem Deckmantel von „soft soap" durch
englische Lazarettschiffe, wofür hier beeidete Zeugnisse dvr-
liegen . Humanitätsreklame läßt sich mit solchem Verfah¬
ren schlecht machen.

Die Berseutung der „Ancona ".
Rotterdam,  16 . Nov . (W.B .) Der „Rotterdams

Courant " meldet aus Newhork: Die Entrüstung über die
Versenkung des Dampfers „A n c o n a" nimmt infolge der
Hetze der englandfreundlichen Blätter zu. Die wütendsten
deutschfeindlichen Blätter , wie .die „Times ", „Sun " und
„World " veröffentlichen Berichte von Augenzeugen, in
welchen die Besatzung des U-Bootes eines barbarischen Vor¬
gehens beschuldigt wird. Besondere Aufmerksamkeit eriveckt
die Erzählung einer amerikanischen Aerztin , Cecile Greil
die behauptet , daß die „Ancona " ohne vorherige Warnung
angegriffen wurde und daß das Schiff und die Rettung^
boote mit Granaten übersüt wurden , ohne daß man
um Frauen und Kinder kümmerte. Das sei geschehen,
obwohl die „Ancona " nicht zu entkommen versuchte. Andere
Augenzeugen erklären, daß die Besatzung des U-Bootes
absichtlich auf die im Wasser treibenden Frauen geschaffen
habe und ihre Hilferufe mit Hohngelächter beantwortete.
Die „Sun " behauptet , ihr Korrespondent in Rom habe von
einem italienischen Minister erfahren, es sei kein öster¬
reichisches, sondern ein deutsches U-Boot gewesen, das die
„Ancona " versenkt habe. Die italienische Regie¬
rung  betrachte diese Tatsache als die Eröffnung der
Feindseligkeiten durch Deutschland  ohne vor¬
herige Kriegserklärung . Die amtlichen Kreise in WaWg-
ton warten noch auf den Bericht des amerikanischen Botschaf¬
ters in London.

Newhork,  16 . Nov . Die Washingtoner Regierung be¬
trachtet die italienische Veröffentlichung über die Versen¬
kung der „Ancona " als ungenügend und will ausführ¬
lichere Einzelheiten abwarten , bevor sie bei Ocsterreich-lln-
garn Protest erhebt. Die Zeitungen äußern sich rr
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„Und mit dem Lumpengesindel müssen sich ehrliched
Soldaten hernmschlagen! Es ist eine Affenschande!" entriß
sich der Leipziger und machte ein Gesicht dazu wie Karl
wenn er „Falsche heuchlerische Krokodillenbrut!" durch‘
Stadttheater von Großheringen schmetterte, welche Welt!
gessene Sekunde der Münchner klug benutzte, sich auf eis
Faust den Teller noch einmal zu füllen, indem er dem s
koch behutsam den Schöpflöffel aus der Hand nahm.

Inzwischen näherte sich in wuchtigem Marschschntt
Kompagnie Jäger van Sagonville her.

„Ablösung !" schrie vergnügt Franz Kupke, der D
Hofer Gemüsezüchter, der für sein Leben gern wieder einmal
einem richtigen Bett geschlafen hätte. /

Aber Karl Wiepke, der Bursche des Leutnants Salm
schüttelte wichtig den blonden Stoppelkopf, den er bei sei""
Stadtbesüch gestern neu hatte zustutz!en lassen. Er wußte,
die Jäger nur als Reserven anrückten, da man für bic_i
Außerordentliches erwartete. Der stöhnende Franzost
draußen zwischen den Schützengräben war für eine Weile
gessen. Der nahende Kolonnentritt übertönte zunächst
seine kläglichen Hilferufe. Fröhliches Grüßetauschenklang
Landsleute schüttelten sich erfreut die Hände. Schon
die Kompagnie. Der Hauptmann gab seine Befehle zur .
teilung und ließ wegtreten . Ein Teil bezog fogtciw
Lindengehöft als Quartier . Andere lagerten sich im A
Wäldchen, wo es leidlich behaglich war. Leutnant S«
meldete sich beim Schützenhauptmann.

Das war ein Schulkamerad von ihm, der ein
ihm die Prima des Halle 'schen Gymnasiums verlassen
Seit zehn Jahren hatten sie sich aus den Augen verlöre^
sich mitten im Feldlager wieder zu finden. Sie waren ^
nicht wenig erfreut über das Zusammentreffen und beWW
den Tag durch einen Extra-Kaffee und eine Sonntags »'»?
festlich zu begehen. ^

Zunächst freilich galt es, alles Dienstliche zu rrc ,
Salmuth erfuhr, daß man seinen Harrptmannim ~ •

festgehalten habe. Die Handwunde sei bedenklicher8 .
als er vermutet hatte. Aber der Oberst hätte dom ,
Machtwort sprechen wüsten, da Herr von Linsingen _
entschieden geweigert habe, seine braven Musketiere ^
wäre es auch nur für vier, fünf Tage ! — allein
Ein Stellvertreter käme für ihn in der Person des H
nants Leinmüller vom Brigadestab noch im Laufe ‘ ^
mittags heraus. So lange würden die schwarzen 4.
drüben ja wohl Ruhe halten. (Forts.
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Das Achilleion nicht zerstört.
' Die Londoner und Pariser Schauermärchen vorn Aus-

zttrch einer Volkserhebung in Griechenland gegen das dortige
FniMaus und ton der Zerstörung des Lustschlosses Kaiser
Dlhelms aus Korfu haben sich als böswillige Schwindeleien
^ausgestellt . Das Achilleion ist völlig unversehrt und
^ttner ^ otutionären Bewegung in Griechenland so wenig
;iffl^ rerT' n^in  schon in allen kundigen Kreisen
Wschenlands aufs bestimmteste mit einer Mederlage der
Mizelisten bei den am 19. Dezember d. Js . stattfindenden
^mnerwahlen rechnet . Griechenland hält unentweat an
Acr Neutralitätspolitik fest. Der Lohn fiir diese Beharr-
Wkett ward nicht ansbleiben.

Die Zerstörungen in der Stadt Görz.
® *€ n/x V ’ Aus dem Kriegspressequartier

«Kd gemeldet : Die Beschießung von Görz begann am 18
Ofttfcer und dauerte mit wechselnder Stärke bis heute'
Zn manchen Tagen fielen mehr als hundert Schüsse aller
Mltber besonders aber schwere Schrapnelle in die Stadt
M  Beschießurlg begann meist in den ersten Frühstunden
«trt>erreichte Knnschen 3 und 4 Uhr nachmittags den Höhe-
Mkt, um dann gegen Abend abzuflauen . Nach amtlichen
ZuÄveism wurden seit Kriegsbeginn 58 Zivilpersonen ge-
-«et und 50 verwundet , darunter diele Kinder . Zweimal
Me Je_em Granatschutz je vier kleine Kinder . Das Kloster
Mnte santo ist abgebrannt und dessen Kirche zerstört
Sie Sakristei der Görzer Domkirche ist demoliert . Das
Mer Castagnavizza , die letzte Ruhestätte des Grafen
Mmbord, erhielt mehrere Granat - und Schrapnelltreffer
-»durch das Dach und die Malereien sowohl in der Ktrcbe
K auch im Kloster beschädigt wurden . Das im Zen¬
rum der stadt liegende Ursulinerinnenkloster wurde zur
Me zerstört . In die Kirche Santo Antonio schlug eine
ßegerbombe durch das Dach. Beide Bahnhöfe sind durch-
6t  von Artilleriegeschossen . Die Kirchen in den Vor-

Mten Podgora und Grafenberg , dann jene von Peuma,
ganz zufammengefchossen , zum

zköhercn Teil auch die betreffenden Ortschaften selbst. Bon
n litt am meisten der Südteil . Es dürften wenig Privat-
M °rsmU ' die keine Treffer haben . Schätzungsweise dürfi
!NI-jOO Hauser der Stadt mehr oder weniger stark besckä-

das Prachtgebäude der Oesterreichisch-Un-
Een Bank ^schlugen mehrere Sprengstücke ein , wodurch
Wecke des Stiegenhauses durchschlagen und die Stiege
8 beschädigt wurde . Besonders aber litt das neue Be-

Dgencht , das bisher zehn Volltreffer ' erhielt . Feind-
He Flieger belegten die Stadt überdies auch öfters mit
tebe I' ' Charakteristisch für die italienische Kriegsfüh-
Mg ist, daß am Allerseelentage die von der italienischen
Mung gut zu sehende Straße zum Friedhof unter Ar-
»klmefeuer genommen wurde.

Churchills Rechtfertigung.
n, 1" ' 16‘ Im Unterhause hielt Chur-

® Spannung erwartete Rede, die, nach Reuter
der Tätigkeit Churchills als erster Lord'

!? L Um Öert  Erleg zu gewinnen , so
? ' s ? eä  Ur un * mrf)t notwendig , daß wir die

Mchen aus dem ganzen Gebiete , das sie besetzt halten
uicht, daß wir ihre Front , die sich noch

LÄÄ l eTi ef t5m  ® rat *en  erstreckt , durchbrechen.
Wanb  v >nprscheinlich im zweiten oder dritten
Mahr gründlicher geschlagen werden können , als wenn

,^ erreitö im  ersten Kriegsjahr in Berlin ein-
5 ” waren . Unsere gut befestigte Herrschaft zur See , die
* “f ,en°r™e Vernichtung von deutschen streitbaren

^ «I " 'b Faktoren , auf die wir vertrauensvoll rechnen
habe von -7̂ ' :® ir  bilden die Reserve der Verbündeten und jetzt

fein öfter- , £j eü  gekommen , um die Reserve voll in die Wagschale
t, das die wrTen'

Regie - Hilfe , Hilfe!
ung d^̂ Waris,  17 . Nov . (W.B .) Hervö fordert in der „ Guerreff or . t _ 'L.
ohne vor- -u11re sur oie Armee des Gene-
Washi« z. ' ^arrail  Man habe seit Kriegsausbruch so viele

r Botschaft^ begehen sehen, daß die Oeffentlichkeit jetzt berechtigt
^ die warnen . Man dürfe nicht glauben

' — —/ >v v*-‘”= |uiucu m ver „Wuerre
FMfe dringend Hilfe fiir die Armee des Gene¬irrnit  r . i* , r . : .

icrung

h ruhiger.

. zu warnen . Man dürfe nicht glauben
t» ^ ' - - b,ch.  Arm « ,  sich guter Ordnung in die

ie BerW !t6en.pi* UCtäteve'«TsUm e‘ncrt  plötzlichen Vorstoß gegen die
- au -führ- ^ ? HEr und Deutschen zu unternehmen . Das serbische
erreich-M L« uf beiden Flügeln von der Umklammerung be-Wusse fiuj aeaext die ftfhrmrrrftpfpt ° ,5. uun  umuammerung ve-

inwirfÜ L ,ld)  3 e0en bie  albanische Küste oder Griechen-
/, ^ °̂ iehert . Die letztere Rückzugslinie sei wahrschein-

cke deuOKsei Griechenlmid die Alliierten stünden , um zu helfen.
^entriift» ' tti Keaen r «r' Oesterreicher , Deutschen und Bul-

M °-t marschierten . Wenn man nicht schleu-
' ' ^ Wî -? ^ starkungen nach Saloniki sende, wo nichts für

vorbereitet werden könne, gehe man einer
«meren^Katastrophe entgegen , als der Fall von Ant-

Mr die Alliierten gewesen sei. Herve schließt seinen
Mt der Frage : Was macht Italien , was Rußland?

Serbien gibt nicht nach.
g>« 17. Nov . (T .U.) Hiesige Blätter erfahren aus

oaß unter Beisein aller Mitglieder der serbi-
ital e9 .ter ru 1 9 am  Mittwoch , dem 10. ds . Mts ., ein

«fc. a tu  abgehalten wurde . Bedeutende Entschei-
z SaMW » re« ' wurden bezüglich der Wetterführung des Krieges
bei sei»̂ Mxi. ' Mehrere Mitglieder des Kabinetts rieten zur

mg der Feindseligkeiten und Abschluß eines Waffen-
es mrt den Zentralmächten und Bulgarien , erach-

weiterer Widerstand unnütz sei. Die KriegS-
l^boch dygegen , fodaß schließlich beschlossen

orn Widerstand  auf der Nordostfront bis zum
« der Hilfstruppen der Verbündeten f o r t z u

lür die Wegnahme der von den Bulgaren eroberten
Z agitierten . Bei den Mazedoniern Neuserbiens hat
die Tötung Genugtuung hervorgerufen.

Aus Bulgarien.
Bukarest,  17 . Nov . (W.B .) Zwischen Filtpescu

£L ,exn rT Sohne  einerseits und dem Regierungsblatte
„Vrttorul war es wegen Unregelmäßigkeiten , die beide Mli-
Pe»cus dem .ttriegsministerium zum Vorwurfe machten zu
einem Z e i t u n g s st r e i t gekommen. Das Krieg - minist
"um hat mit der Veröffentlichung von Schriftstücken er-
widert , die geeignet waren , den Sohn Filipescus bloßzu-
' ÊEn . Gestern hat der Sohn Filipescus den Chefiedakteur
des „Vrttorul , Verlesen,  auf offener Straße ange-
gritien.  Es kam zu einer Schlägerei . Das Publikum
mußte dre Gegner trennen . Der alte Filipescu veröffentlicht
in ,einem Blatte einen Brief , den er an Bratianu in der
Angelegenheit seines Sohnes geschrieben hat und in dem
er imtteilt , daß er in der Kammer eine Interpellation etn-bringeu werde.

Leere Drohungen.
km 9iob' (W.B .) Die „Nordd . Allgem . Ztg ."
schreibt : Am vergangenen Donnerstag hat Greh im eng¬
lischen Unterhause erklärt , die Mitteilung des russischen Ge-
l a!^ \Cnr ® n bt.e, Wüsche Regierung , daß das englisch¬
russische Abkommen  über die A u fr ech t e rh a l-
tung der persischen Integrität und Unab-
hangigkeit  außer Kraft treten werde , falls Persien be-
sondere Abkommen mit Deutschland und der Tür-
erfalat ^ ' E Einvernehmen mit der englischen Regierung
-rsolgt . Es sei klar , daß die persische Regierung kein Ab-
^0-" mit den Femden Englands treffen könne, die Mord-
anschlage aus die englischen Konsuln und Untergebenen in
Persien anstifteten , ohne damit die Lage Persiens zu gefähr-
*enn- vermuten , daß der Zusammenbruch des

1 Im 5 uni ich? " Abkommens  über Persien vom
pkahre 1907 die p e r s i s che R e g i e r u n g nicht gerade be-
Vertten ** ^ ® er  versuch , das Abkommen , das
deesien russischer und englischer Eroberungssucht wehrlos

als . Bürgschaft für die Integrität und Unab-
hangigkeit Persiens hinzustellen , wird von der ganzen Welt
mtt gebührender Heiterkeit begrüßt werden . Wenn englische
Beamte in Persien der V o l ks w u t zum Opfer gefallen sind
Em ftaba l angesichts des englisch-russischen Vorgehens in die-
,em Lande nicht weiter erstaunlich.  Erstaunlich ist
nnr - daß Greh , der sich so schwer zu Tatsachen zu bekennen
vermag , wie seine kläglichen Ausflüchte über die Verhand-
"Ngen über das englisch-russische Marineabkommen und

£ l ®r “ a™ n0en ^gen den Fürsten Lichnowskh erweisen,
!° ^° ^ ttv werden kann, wenn es gilt , Anschläge auf eng-

e Konsulatsbeamte den Gegnern Englands , also natür¬
lich Deutschland , zur Last zu legen . Der deutschen Regie¬
rung fit nur von einem einzigen Mordanschlag  auf
ernen engli,chen Konsulats - Beamten  etwas be-
kannt , und zwar auf Sir Roger Casement , der von

lisch en Gesandten  in Kristiania mit Billi¬
gung der englischen Regierung geplant war.

Die Haltung Persiens.
3 " einer längeren Unter-

eE » m beC persische Gesandte  Glussein Kuli
Khan Nawab einem Mitarbeiter des „Berl . Tabl ." es habe

die neuesteil Beschlüsse seiner Regierung keine direk-
^ ." kllungen erhalten . Sollte sich die Nachricht , daß

b" . Schal , und die Regierung Teheran verlassen haben
bewahrheiteitz so bedeute dies zweifellos eine Verschärfung
her Lage . Werter erklärte der Gesandte u. a. : Wenn dies
da? beunruhigend ist, so muß ich. doch betonen,
däß Persien  für alle Fülle gerüstet  ist . Ich habe

anläßlich einer früheren Unterredung gesagt , daß
Persien ferne Neutralität so lange wahren wird , als Ruß-
fnft s1U !? U.be  Ruch heute kann ich nur sagen,
solange der Krieg von Rußland an Persien nichr erklärt
’urJni ^ Tf - 5xr r* tf)tel Ltd)  ^ eL' ien  nicht als im Kriegs-

befindlich . Daß ein Anmarsch der Russen ans
Teheran dre Stimmung in der Bevölkerung von ganz Persien
noch mehr als früher erbittern würde , ist selbstverständlich.
TV,™ £ eTran ^ 16' ^ ob' lW.B .) Meldung der Peters-
R ' ŝ w ^ ? ' ^ ^ nagentur . Der Ministerpräsident hat dem
?Esehlshaber erner Kosakenbrigade erklärt , daß der Schah
heute die Stadt  in Begleitung der Minister verlasse
Teheran bleibt unter dem Schutz der Kosakenbrigade . Die
Polizei und die Gendarmerie bereiten sich zur Abreise vor

Wer allgemeine Butterknappheit geklagt uird
die ^ huld der Festsetzung des ButtelhöchstpEs ^ zuae
fchriebmi. Dieses ist jedoch keineswegs der Fall . Die Schuld

^ügt wesentlich das Publikum
SS segenseittges Ueberbieteu den Butter-
^ " 5. b^ ^ in die Höhe getrieben hatte , daß im In¬
teresse der Allgemeinheit die Höchstpreisfestsetiuna >mfw»

£fau Cfn duttererzeuger ein reichlicher Verdienstbei dem Verkauf der Butter übrig bleibt . Die Sauvt-
KÄ / inb  zweifellos die Butter - Aufkäufer
welche sich in unserem Kreis die Zeitlage zu Nutze mackeii
und die Butter aus dem Kreis zu hohen Preisen naw
auswärts  verkaufen . Diesen wird schon durch die Ver

jeder  Butterverkäufer eine Erlaubnis
d^ Vorsitzenden des Kreisausschusses nachsuchen muß in
bwrdurck baI Handwerk erschwert werden . Es wird

^ Sur allgemeinen Kenntnis  ge-
welcher Butter in hiesigem Kreise an-

»ach außerhalb  nur den für
unfern Kreis festgesetzten Höchstpreis  fordern dark

9Ĉ rt% n Bestimmungen zuwiderhandelt , macht
sich strafbar . Die Allgemeinheit hat ein großes Interesse
b" ra *I' , ba6 ^ übermäßigen Ausfuhr von Butter aus
vh ” b| C 9et! kreise Einhalt getan wird ; es muß deshalb
den Butter ÄT ' biefe ^chtige Bestimmung ton

en Butter -Aufkäufern auch tatsächlich beachtet wird Vflickt
L jeden ist es, sofort Anzeige  zu erstattem wenn eim

?iese Bestimmung bekannt wird
Wenn dieses geschieht, dann wird den Aufläufern vor,
^ ." «w bald das Handwerk gelegt werden und wir werden
über Buttermangel nicht mehr zu klagen haben.

u *9 elbbeihilfen.  Während der Dauer des
Krieges können Schulgeldbeihilfen gewährt werden - a den
f a"Ä ftens (Unteroffiziere und Gemeine ) des Friedens"
lw ? ',.-bF, ÖC? auä bem  Beurlaubtenstande zum aktiver,

?’ ben  freiwillig unter oder ohne Ver-
agsschluß in den aktiven Dienst eingetretenen Mannschaften

Landsturm ? ° Fü? "di? ' einberufenen Mannschaften des
u bi  Zöglinge höherer Schulen wird eine

Schulgeldbethilfe ton lährlich 44 Mk. gewährt Etwa zu
Volksschulgeld wird toll gewährt . Voraussetzung

i Dürftigkeit . Die Beihilfen sind zahlbar vom
m bem ber  Diensteintritt erfolgt bis zum

Schulhalbjahres , in dem die Väter aus der Zu-
?d E ?ie Kintor ° tos Mannschaften ausLL7L„ ÖTe«, “mber das 14. und da, wo der Schulunterrickt
nlh  zurrickgelegtem 6. Lebensjahr beginnt , das 15
Lebensjahr tollenden . Die Gesuche sind an den ß!r>T-»Krm

des Wohnortes der Mannschaften zu richten
a? b^ sem Ort kein Truppenteil Vorhände ? ist

Öeffen  ^ äirf ber  Wohnort dir

^ Sendungen für deutsche Truppen in  Se 'r-
b r e n. Dre Freigabe  PrivirtLaket - 'und
gutverkchrs zu den Truppen  in Serbien ist in absehbarer
Zeit rn beschranktem Maße zu erwarten.  Sckon tem tini,
!^ / ' "öelne Verbünde günstige Beförderungsmöglichreiten vor¬
handen oder m Aussicht. Damit diese Gelegenheiten gegebenen
fall . ausgenutzt werden, empfiehlt es sich, besonders drin¬
gende Sendungen für Angehörige der Truppen im Südnftpn
unverzüglich den zuständigen Militärpaketdepots zuzusenden
Be Zweifeln über die Zuständigkeit des letzteren wttd eine
Anträge berm Militürpaketdepot mittels der bei irm?

telte Ir! ln fr«6 “ r 9-1mr-? ^ n e e- Heute vormittag schüt-
HoUe in ziemlich ausgiebiger Weise die Fedem

Utlb  Umgegend in eine weiße Decke gehüllt
sind und ein ganz winterliches Ansehen bieten Die wetke
L ^ eit wird aber kaum ton lan 'ger Daüer fiin den^ r
^ ' o Schnee wird erfahrungsgemäß rasch wieder zu Wasser
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Oberst Pribjtschcwitz ermordet.
^7' Wob' Der serbische Oberst Pribitsche-

ifc meuternden Soldaten ermordet worden . Pri-
, ^ ?oar der Mitbegründer des serbischen Ver-

eitn o u n des Narodna Ochrana und die Seele der
Ke» 9" Kampfes gegen Oesterreich-Ungarn . Nach

°als i , bekanntlich die Mörder des Thronfolger-
hkz»n der Mordwaffen erkundigt und nur weü
' »»gEgen gewesen war , hat ein anderer diese bereit-

stammte aus Oesterreich-Ungarn und
i ll  österreichisch -ungarischer Offizier . Mit Hilfe
» atlen  verbliebenen Brüder betrieb er die Auf-

er serbischen und kroatischen Jugend , und zwar
uetTüBrt hoh der Agramer Hochverratsprozeß ge-
^Sew!>'^ ^ ((nglinge nur ein geringes Ergebnis hatte,
-̂ ft iLetnc  gerechte Fügung , wenn dieser Mordstifter
lk, Opfer eines Mordes Leworden ist in dem
>, da- mitheraufbeschworen , und durch die Hand des

» ery, hvVch Entfesselung maßloser Begierden ins
»î . 9ypnezt hat . Die Meuterei des serbischen Land-

^ ist darauf zurttckzuführen , daß das Regi-
Jahren unter den Massen steht und kriegs-

Mvtottschewitz gehörte auch zu denen , die im Bal-

Paris,  17 . Nov. (T .U.) In Südwestfrankreick
Nante " uni i £ ktige Stürme  statt , welche besonders in
Nantes und Bre,t außerordentlich heftig waren und aroße

anrichteten . Der Sachschaden besonders in
bM eiJmtrnL 'i T l u Einem Chklon ausartete und

e.nem wolkenbruchartigen Regen begleitet war ist sebr
aeriffen^ 6umchE Schiffe wurde ? von "ihren Ankern K-
6 ff / andere , die sich auf See befanden fcbeiterten
Der französische Dampfer „Admiral de Vorpont " scheiterte
Aus ~iHm hrtUrmCv ltf b lank mit der gesamten Besatzung.

gemerbet , bat; der spanische Dampfer
l - ^ <3tIbcio , der toon Eardiff mit einer Evblen -i
adung an Bord kam, gleichfalls unterging . Von 24 Mann

Er "er8t ? ^ ch° ? ^ '^ v^ nmm *“ Se " ° «

Provinz und JVachbaTfchaft.
d. Oberscheld,  16 . Nov. Taubftummenlehrer isriu

^mann  aus Hamburg , der früher als Lehrer an der hie-
sg n Schule tätig war , wurde , nachdem er bereits im Zrüb-

Titz  fr ™ » m

SUl« 4 Ärt . ä" m m '” etn " M- ' « »-»-- « »- .
. '\ a ' 9 c. r ' 18 . Nov. Auf dem Entwurf für die Einmün-
?f " g der Nebenbahn von Haiger nach Güstern Hain  in
die Einmündung der Nebenbahn nach Güstern Hain  in

Bahnhof ist außerdem eine Haltestelle am
"y 6^ n a ® £ 9«  nahe der Frnchkhandlunq Georg, vor

gesehen. Die Zeichnung liegt zur Einsicht auf d̂em Rathaus

-r>- r-WE/y ^ ^ doch,  16 . Nov . In der Sonntagnacht haben
?e d e r n e n l 'f . ^ ^ ^ besitzer Henrich hier de>- großenteoernen Treibriemen  der Dreschmaschine aestob-
len . Von den Spitzbuben fehlt jede ' S °̂ r Der große
Riemen der einen Wert von za . 200 Mark hatte soll wabr
scheinlich zu Schuhsohlen Verwendung finden . (Dillb . Nchr)

DEKRKiLbrk Meir « - -U ^ Zss.

.»«-iriN^ ^ ^ o^ Ersage für Freitag , den 19. Nov . : Nur all-
mahttch abnehmende Bewölkung , meist trocken, noch etwas

i <,i -^ ^ ^ nbahn S i e g e n - Di ll  e n b u rg . Ami  Dez

Für bcn Pnion!'»" ®»to ' a °i.“ j ®° 58' ' aU  SouWoSnen

ÄStää

^6n:m t̂oe CZ tü ^enuBS ^̂S Cift ern'

MMMZWrW
und Tillenburg nocb"einio- Sechshelden

ÄV » Ät “ — - - - - > ^

Sn den Städten und größeren Landg? meinde " wird " jetzt

Cetzt * iU & ri & ttv

8Ä 18' %06‘ l^ mtlich)
Tie Engländer  dersuchten gestern früh einen Hand¬

streich  gegen unsere Stellung an der Straße Messtmes-
Armentieres.  Sie wurden abgewiesen . In den Ar-
gonnen  wurde die Absicht einer französischen Sprenguna

und der Graben rechtzeitig geräumt.
Gestlicher ttriegrschauplatz:
^ . ie Lage ist im allgemeinen unverändert,
valkan-llriegrschauplatz: ^

verbündeten Armeen haben in der Verfolgung die
l ?! Rad ! j,* n Javor,nördlich Raska - Kur ?un-
Itja - Radaii - Oruglica  erreicht . Unsere Truppen fnn-
tor Es @erBen ^"lassen und ausgcplündett
vor Es wurden mehrere hundert Gefangene und
einige Geschütze  eingebracht.

Ober ste Heeresleitung,
i », f -lZf 0:!’*' 18' f ü0- (W-B .) Hiesige Blätter melden , daß
ittlcn 6ei»? Rdeutsches  Flugzeug  an den Darda¬

nellen eine Bombe  auf einen leichten englischen Kreuzer
OttZImh a6l ' tooburd[1 145  Offiziere und Mannschaften ge-
totet und noch mehr Vertvundet worden seien. Die Alliietten
hatten diesen Vorfall verschwiegen. Die Nachricht sei durch
Sc WilL Zrf l ^ "Rickgekehrten Jngeuieur namensiiiic tdilson bekannt geworden.



Berlin , 18. Nov. Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt
Lur Abhilfe der Kleingeld not,  die hauptsächlich darauf
zurückzuführen ist, daß namentlich nicht unwesent-
ki<be Mengen in den besetzten feindlichen Gebieten tn Umlauf
atfonrmett seien: Fürs erste wurden 60. Mill . Prägungen
von 5-Pfennrg -Stücken aus Eisen in Auftrag gegeben. Zu
den Prägungen sollen von den Münzstätten auch Prwat-
prägeanstalten nach Möglichkeit herangezogen werden An
die Ausmünzung der 60 Millionen 5-Pfennig -Stücke werden
sich unmittelbar weitere Prägungen in eisernen 5-Psennrg-
Stücken anschließen. Durch diese Maßnahme wird der Klein¬
geldnot rascher abgeholfen werden können, als durch die
vielfach befürwortete Prägung auch von 2- und 1-Pfennrg-
Stücken aus Eisen. . . , r s

Hamburg , 18. Nov. (W.B.) Dem „Fremdenblatt wird
aus Stockholm gedrahtet : Der Redakteur der schwedischen
sozialdemokratischen Zeitung „Arbetet" der Reichstagsab-
aeordnete Dr . Gunnar Löwegren, der kürzlich Italien be-
suchte, schildert folgende Szene aus Florenz : Bei memer
Ankunst am Bahnhof war dieser von einer neugierigen
und schaulustigen Volksmasse überfüllt . Auf meine Fragen,
warum so viel Volk zusammengeströmt sei, klarte man mich
dahin auf , daß man gekommen sei, um die Sozialisten,
die füsiliert werden sollten, zu sehen. In Haufen von
je 20 Mann zogen die Verurteilten unter starker Bewachung
vorüber . Sie hatten noch immer ihre Uniformen an. Man
sah unter dem graugekleideten Landmilitär auch Gruppen
blauer Seemannsjacken. Es waren ungefähr 20 0, die aus
Ueberzeugung und Hatz gegen den Krieg sich weigerten,
dem Befehl zu gehorchen, gegen den Feindzuziehen.
Sie waren vom Kriegsgericht zum Tode  verurteilt und
sollteir nach Arezzo geführt werden, um erschossen zu wer¬
den Die meisten versuchten, eine freimütige Haltung zu
bewahren der eine oder der andere zeigte sogar Trotz.
Wie Vieh wurden sie in die Wagen, die bereit standen und
vor den Fenstern eiserne Gitter hatten , hineingetrieben.
Die Zuschauer schienen im allgemeinen wenig Mitleid .zu
haben aber für den Fremdling , der aus Zufall unfrei¬
williger Zuschauer des Auftritts geworden war, war es
ein letzter kräftig sprechender Beweis gegen  das Ge¬
rede vom Kriegsenthusiasmus  in Italien.

Dftnpest , 18. Nov. (T.U.) Aus Konstantinopel wird ge¬
meldet: Die Italiener  erlitten in Lhbien schwere
Verluste.  Die Aufständischenbesetzten Fezzan, Dschefra,
Raddan, Zaletin, Urfala, Jsurata , Turga und Tarbuna . Die
Aufftändischen verfügen über 20 Kanonen. Sie machten viele
t a u sen d G e fa n ge n e.

Berlin 18. Nov. In Saloniki soll, verschiedenen Morgcn-
blättcrn zufolge, im englischen Marinestabe große Aufregung
infolge Ausbleibens  einiger englischer Trans¬
port schiffc  herrschen.

Wien , 18. Nov. Wie aus Sofia gemeldet wird, nahmen
die Bulgaren in Vranska Banja 13 ehemalige ser¬
bische Minister gefangen,  die sich dorthin gefluch¬
tet hatten , unter ihnen den letzten Ministerpräsidenten König
Milans , den auch als politischen Schriftsteller bekannten Dr.
Wladan Georgewitsch. „

Budapest , 18. Nov. (T.U.) Wie aus serbischen Kreisen
nach Bukarest gemeldet wird, trifft die serbische Regie¬
rung  Anstalten , ihren Sitz nach Montenegro  zu ver¬
legen. Bedeutende Mengen von Lebensmitteln wurden zur
Verpflegung des serbischen Heeres für den Fall , daß es sich
nach Montenegro zurückziehen muß, dorthin geschafft. Weiter
wird gemeldet, die serbische Regierung weicht einer Entschei¬
dung solange aus, bis General Sarrail die Offensive gegen
Bulgarien ausgenommen hat.

Genf , 18. Nov. (T.U.) Französische Blatter veröffent¬
lichen eine aus angeblich sicherer Quelle stammende Athener
Meldung, wonach man in dortigen maßgebenden Kreisen mit
dem Abschluß eines bulgarisch - griechischen Bünd¬
nisvertrages  rechnet. ^ _

Budapest , 18. Nov. (T.U.) Die von der Jn,cl Kreta
in Athen eingetroffenen Meldungen besagen, daß die Bewe¬
gung, die darauf abzielt, die Insel von Griechenland zu
trennen , in der Bevölkerung immer mehr Anhänger gewinnt.
Man will Kreta zur unabhängigen Republik  erklären.
An der Spitze dieser Bewegung soll Venizelos  stehen, der
auch zum Präsidenten der zu gründenden Republik ausersehen
sei. Bon Griechenland ist eine starke Sireittnacht nach Kreta
abgeqangen.

Budapest , 18. Nov. Der frühere russische Gesandte rn
Sofia , Savinski, der fidö gegenwärtig in Bukarest aufhalt,
erklärte einem Mitarbeiter des „Adeverul", Rußland kon¬
zentriere Truppen in Süd - Besfarabien.  Dies deutet
die Absicht Rußlands an, Truppen nach Bulga¬
rien  zu schicken. Die Friedensgerüchte seien erfunden.
Rußland sei gegenwärtig entschlossener denn je, den Krieg
bis zum siegreichen Ende fortzuführen.

Berlin , 18. Nov. Der „Voss. Ztg." meldet ihr Berrcht-
erstatter aus Zürich, von durchaus zuverlässiger Seite er¬
halte ich die Nachricht, daß England seit kurzem feine 1
kontinentalen Europäer nach Indien  hineinläßt.
Zwei Schweizer, die seit 10 Jahren tn Indien ansässig sind
und von denen einer dort eine große Handelsniederlassung
besitzt, mußten in London wieder umtehren . Auf Erkundi¬
gung in hiesigen Exportkreisen hin wurde diese Nachricht
auch von einer Firma bestätigt, die in Indien bedeutende
Handelsinteressen besitzt. (Diese Besorgnis der Engländer,
keinen Einblick in die Irdischen Verhältnisse zu gestatten,
läßt auf die Art derselben schließen!)

Verantwortlicher Schttstleiter : Karl Sättler  tn Dillenburg.

Rote Kreuz-Lose
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(Porto 104 jede Liste 20 4 !)
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NOauuchch.
«trab trab i» Bohle «,
zu kaufe« gesucht.

C . W Vogel,
Tiegen.

^ ^

Husten, 201
Katarr-, Mischtet» », « Harri«
Bonbon, 4 Pak. 30 4 , auch
Krichrlhouig, Kl. 30«.80 4 hat

iarsieud>ach bewährt-
«lletu echt «mtS -Apotheke

Gustin“
von Dr. Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das

jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen.
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Junge€rbsen,
L.Pch.-Do 'e 85 Pia - solange

Borr -t reich:.
L . Heurich Wwe .,

Hauptstraße 34

Metallbettan£t.pSv
HolBrfthmanmBtr., Kinderbett,

llae mnSbeltabrik , Suhl
Jrngi -r Manu , wsicher mit

der Schreibmaschine schreibe«
kau«, sucht

Mt aufm Mo.
Gest Angebot: unter Mr.

2625 an die Gsichisidstelle-

Der Vaterländische und der städtische Frauenverein wer¬
den nächsten Montag , den 22. ds. Mts ., eine

SuMnkücht im hikfizeu Nermohousk
eröffnen. Sie halten es für ihre Pflicht, der bet der
herrschenden Teuerung zu befürchtenden Unterernährung
der Kinder in bedürftigen Familien entgegenzuwrrken. Die
Mütter werden ersucht, ihre

Mn mittags Mschm 12  n. 12 'Uhr
ins Vereinshaus zu schicken, wo dieselben kräftige Suppe
unentgeltlich erhalten werden. Auch kann Suppe abge¬
holt werden, das Ltr . zu 20 Pfg . Die Vorstände der ge¬
nannten Vereine glauben bei dem gemeinnützigen " ttter-
nehmen. das sich in vielen anderen Städten schon sehr
bewährt hat, auf die Unterstützung der Stadt , wie auch
der besser gestellten Familien rechnen zu können. Die¬
jenigen Kinder, die sich einfinden wollen, mögen rn den
nächsten Tagen vormittags angemeldet werden bei Frau
Pfarrer Fremdt , Neuer Weg 11.

Beiträge an Geld oder Lebensmitteln werden dringend
erbeten.

Me Vorstände des Vaterländischen und
des städtischen Frauenvereins:

I . A.: Frau Pfarrer Fremdt.
Dillenburg , den 18. November 1915.

Hestuuutmachuug.
Die zum Postneubau auf dem Postgrundstücke

Herborn (Dillkreis) erforderlichen Fensterarbeiten , einsch!.
Beschlag, ausschl. Verglasung , sollen im Wege des offen:
lichen Angebots geteilt oder im ganzen vergeben werden.

Zeichnungen, Massenberechnung, Anbiettings- und Slut-
führunqsbedingungen und Preisverzeichnis liegen im PG
baubureau in Herborn (Dillkr.), Bahnhofftraße 31, zur
Einsicht aus und können von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen Erstattung von 1,80 Mk. bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben und verschlossen mir
der Aufschrift „Angebot auf Fensterarbeiten" versehenh
das obengenannte Postbaubureau postfrei einzusenden. Tie
Angebote werden in Gegenwart der etwa erschienen Bieter
am 6 Dezember 1915, vormittags 11 Uhr in vorgenannte:»
Postbaubureau geöffnet. Zuschlagsfrist 30 Tage vom Tage
der Eröffnung der Angebote ab gerechnet. Falls kems der
Angebote für annehmbar befunden wird, bleibt die Ab¬
lehnung fämtlicher Angebote Vorbehalten.

Frankfurt (Main ), den 13. November 1915.
Der Postbaurat.

In der Fülle der Jagend.
Ju der Fülle d-r Kraft
Dac bei FettdeS Kugel
Dich hngerafsi.

Den Heldentod fürs « atesiaud «arb uafer lieber
treuer Kamerad und M -tkämpser für Deucschlaad»
Frethet :, der

Musketier Philippus,
1. Komp. Jaf -Regt. Sk ».

Wir wrrde» fein Andenken stets ia Tb :«« halten.
Gewidmet von feine» Kameradei:

Musketier N ckel r 8t im Feldlazarett.
Lanzer.
Lack-«hach.
»lei « .
»riegeSkokte.
P alverich.

Im Feld, 15 Noo 1915.

Mehrere

M-utM-AMtt
und Zimerleulk

gesucht von Oüermoateur
Müller für Brückenbau.

Meldungen bei (--629
Gastwirt Sturm.

Möbliertes Zimmer
gesucht. Angebote unter 8.
2661 aa die Geschäftsstelle.

Junger brauner
Hund

abhanden gekommen, abia»
>ie°e u VSttenplatz SS

Dank.

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme sagen wir herzlichen

Dillenburg , 18. November 1915.

Familie Berns.

Farbwerk.
Das gum Kontos Über den Nachlaß des 5abrikanten Gruft

Denkler zri Niederdresselndorf unmittelbar am Bahnhof belegene
Farbwert und Wohngebäude mit allem Zubehör wie Maschinen
usw-, soll öffentlich meistbietend versteigert werden.

Termin zur Versteigerung ist bestimmt auf Montag, den
29. November, nachmittags r/ 2 Uhr beim Witt Thomas am
Bahnhof in Niederdresselndorf, Kreis Siegen.

Abschrift ver Bedingungen steht zur Verfügung.
Reflektanten wollen sich wegen Besichtigung an den Kon-

S -Verwalter wenden.
Michzeitig gelangen einige Waggon Ockerfarben, Grün-

t . :fto. zur Versteigerung.
hach j. tD„ den 12. November 1915.

i r : ursverwalter: G 0 edde,  Rechtsanivalt u. Kgl. Notar.

Vaselin-Lederfett
t.. erstklassiger Beschaffenbki! gibt in allen Pack ungen abM.»ussdWM. 6Stt!n$sn.
L5. Fabrik chem. tcchn. Prsdukte.

Heute Nachmittag 2 Uhr starb plötzlich und unerwartet im Alter von
66 Jahren mein lieber guter Mann, unser Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Schwager und Onkel , der

Landes - und Geh. Baurat

Franz Fd . Stiehl,
Ritter vieler Orden und Kriegs-Veteran 1870/71.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

IHarfha Stiahi ged. Zoch.
Kassel , Kattowitz , St . Margrethen , Portorico , i 5. Nov . 191 5.

Die Beerdigung findet in Haiger Freitag , den 19. ds. Mts ., nachmittags 2 /* Uhr
vom Bahnhof aus statt.
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